
Artzney-Buch. 135

Allerley silchl-züpflcm zu machen.
n. 1 EinzliA'lN/wannmanverstopsstisi.

lWMimmtaubenckoth,mauseckoth, iedes drey lössei voll, saltz dreynuß-
WM schalen vollmachs zu pulver,mische es alles durch eimnder,behalts
««N^ zum gebrauch, wann ein mensch verstopfst, so nimm auf; zavfflein
einen eß - löffel voll Honig, laß ihn in einem pfannlein sieden, biß er braun
wird,nimm von diesem pulver ^ gute Messerspitzen, rühr es unter den Honig,
und laß es so lange aufdem kohlfemr, biß man meint es seye genug,aufeinen
teller ein wenig öl oder fett, thue das Honig darauf, mache zapfflem, appli-
cirsdenkrancken, fürdie Ander macht manklemere,nachdem das al¬
ter ist.
n. 2 Honig-zävfflcinzumachen.

festmacht manwiedieobige,ausser,anstatt der pulver nimmt man das
saltz allein.

n 3 Allöerezapsslein zumachen stund auch gut vor die winde
unodlehungen.

Mxmmsaltz, brenn, stoß und sied es klar, nimm dessen zwey löffel voll, und
"^ ^lvffelvoll zartes weitzenes mehl, nimm einen eywdvtter und ochsen-
gaUe, mache einen teig, mache zapflein nach deinem belieben, truckne sie an
der lufft, wann man sie brauchen will,so streicht man sie mit butter oderder-
gleichen fett an, sie machen den Mb offen, tWm und necken die winde.

Llystire vor allkrhandzlWnde.
Ein clystir vors abnehmen oder fchwindsucht.

'an nimmt einen kalbs-kopss, und ein paar dergleichen füsse, last die
sieden zu einer wohl-sch'.eimigen suppe nimmt darvon so viel Von¬
nöthen ist, treibs darinnen ab mit blauen veilgen-wasser, ausge«

zogenenMeim vonpappel-und eyblsch-samen, iedes 3 loth, elystir^zucker z
loch, frische butter 4 oder s loth, machts also zu einem clystir.
r^. 2 Ein clystir vor die goldene adcr.

imm schleim von eybisch ^ kernquitten kern fiöhckraut-kertt, iedes zwey
loth, tragand-schleim ein loth, diese schleime mit bxeit wegrichmasser.

aus-
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ausgezogen, alsdann nimm fieisch - oder bünner - snnn- ,.^ ^^ »i.. / ^ ",

^- 3 CW/rvor dieblehung.
c^lnim anlß, fenche/, und kümmel, iedes was man mit 3 ftnaern fasse., f^
^^ kawappM,chamlllen,tedeseinehandvoll,laßeswobls^
guten mttch, mmm ewen eyer-dotter.und ein stü^/f^ ^ />. " "!/"^
nen lössel voll,es gilt gleich ob es cM r od^ ^"^ ^^er w

NlRNRelnN^^^
rein zwey eyer-dotter. zwey löffel vo l geläutert^ 5.^, !^' ^" ba¬
sische butter, zwey lössl voll küchen^ucker
saltz, gieb es me es recht ist. ""^"'^^eme/lkleme/lZa/bett/ossel voll
^-5 El'nclystlrvor'Hwanqcrefrauen.
^lmmchamillenetnehalbchandvoll^asipappelneinebandli«n ^^"^ klee enlwen g,die sm'vcvon einem N-« /^ e ^ ?^' ""ldcn
sen, laßbeyemervierteW daran gegos-
darzu einen grossen löffe voll ho«M ein ener ^ rV^^ genommen,

baumöl,und ein

^. 6 El» anderes clystir vor schwanaerefrauen, »w^ K^ ^..^
rc.ssenu«dwche^enderwH/u5der^i^^^^^^^^^

^^ des jÄM/ns-lndem/e/be. "

M^AeNeVVe^^^ dille, ka,

thuedaremweinrauten-d^
und um. kreutzer oder viervfenn ^f^-^. k .^, rostn-^onlg,
wohlzerschlagen, tlmN
möglichist,beysichb^
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i>l. 7 Ein clystir vor schwangere frauen.
Minem schwängern weibe in einer kranckheit,wann es noth ist, kan
^^ man ein clyir setzen, doch gar gelinde, von mandel- oder lein-saat-
öl, und aufs meiste em halbes ftldel oder nössel, ^ann wann man viel
giebt, so drückt es die mutter vonemander, und istdiegefahr, daß sie
das tmd last.
i^. ß EinclyFlrvordleharN'wlnde.
iMan nehme hollunder-blüthe,römischen chamlllen, eybisch, jedes ein«
W^ Hand voll, ftuchel, kümmel, iedes ein quintlenl, wcmstem-saltz eme
gute Messerspitze voll, koche alles zusammen in einer ungesaltzenen flnsch-
suppe, darzu lege man ausgelesene senesblätter ein quintlein, und nach ei¬
nem kleinen sud drücke es aus, in dieser ausgedruckten krautersupvckan
man vier oder fünff loth clystlr-zucker zergehen lassen, applicire es ein oder
zweymal, ist für Weimungder Nieren. ^ , ^, ^.
d^. 9 Ein clystir vor die rühr oder durchlauff.
«Man nehme gersten-wasser ein seidel oder nössel, des besten zuckers zwey
T^ ^^ eitlen neugelegten eyer-dotter, hirschen-unschllt, bocks-unschlit,
iedes zwey loth, und ziegenmilch,klopffeswohl in das warme gersten-wasser,
doch nicht zu heiß, damit der eyer-dotter nicht zu hart werde, gieds mit
rechm wärme. ^. . ^
5l. 1O Ein clystir, wann man grossen schmertzen an sand

und stein leidet.
3in seidel oder nössel gutes frisches baum-öl, laß es warm werden,
' gibs alsdann wie ein ander clystw.

n. ii Ein trefflich gutes clystir für den schleim in den <Mrmcn,
auch für die winde, das manjungen und a/ttn leutcn

brauchen kan.
«Man nimmt läßpappeln eine Hand wll,acht oder neun feigen zerschnitten,
^ daran soll man giessen ein seidel oder nössel. rind-oder huner-mpve,
so ein wenig gesaltzen, und es mit obbemeldten stücken sieden lassen, nach¬
mals durch ein tuch ausgedrückt, darzu gethan Honig, baumöl, iedes zw-y
löffel voll, das soll man unteremander mischen, so ist es fertig. Dieses
soll man warm, wie mans leiden kan, als recht ist, gebrauchen, und so
lange bey sich behalten, als möglich.

S rl.y
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i^. 12 Ein clystir vor die winde gar bewahrt.
Östlich nimm chamillen, steinrlee, iedes eine Hand voll, rothe päppeln

, a, aniß und ftnchel iedes ein wenig, gieß anderthalb seidel rindflcisch-
suppe daran, laß es wohl sieden, daß ein seidel bleibt, thue rosen-honig zwey
löffel voll, braunen zuckercanö drey löffel voll, zwey eyer-dotter, chamillen-
weiß lilien-und dillen-öl, iedes zwey löffel voll darzu,vermische es zusammen,
alsdann durchgesaget und in rechter wärme gegeben.

n. ,; Ein ander clystir vor die winde,
^an nimmt kaßpappeln, chamillm, hollunderblüthe, iedes eine Hand

voll, geflossenen kümmcl und saltz eine Hand voll, dieses alles in einer
ungesaltzenenfleisch-suppe gesotten, nimm vi >r löffel wll honiq, einen guten
löffel voll küchen-zucker, sechs löffel voll öl,ein stritzel oder klümpchen-butter,
zwey eyer-dotter, dieses alles unter die gesottene sappe vermischt, und in
rechter wärme gegeben,
n. 14 Noch ein ander clystir.

^ybisch'chamillen-kaßpappel-blauveilgen-kraut,kümmelsteds in einer
fieischsuppe wohl, clystir-zucker oder Honig ^ loth, bäum öl und saltz,

iedes ein löffel voll, einen eyer-dotter,alsdann durchgesetzet, und in rechter
warme gegeben.

nu. Der homa ziehet den schleim aus dem magen, also halt ich ihn
besser als den zucker. l^/,.itu,-,.
n. 15 Ein clystir vor dcn zwanss.
KH ersten-wasser ein seidel oder nöfsel, des besten zuckers zw?y loth, einen
"^ neu gelegten eyer<dotter, hirschen-undbocks-ünschllt, iedes 2 loth,zie-
M-wilch ein halb seidel, wohl abgeklopjft^inwarmen gersten-wasser mit
rechter wärme gegeben, denen erwachsenen soviel, als hie gemeldet, denen
kindern etwas weniger.
^. 16 Ein ander clystir.

Ane Hand voll rohe gersten, laß sie in einer pfanne rösten, thue darzu
himmelbrandt-blumen, und quitten-kern, iedes eine Hand voll. als in

eine flache Hand gehet, laß diese stückein emermagern ungesaltzeney fleisch-
suppe oder wasser zu einem schleim sieden, dieses durch ein tuch gesiegelt, da¬
rinnen My loch rosen-zucker abgetrieben, und also gegeben.

Item ist gut die Mir-salbe,
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n. 17 Ein gutes hauß<clystir.
Van nehme frisch brunnen-wasser ein halb maaß, darein gersten, cha-

willen eine halbe Hand voll, blau vellgen-kraut des emfachen,pmckel-
oderharn-kraut, käßpappcl, graßwurßel, ftnchel sammn, kummel, elnes
iedwcdern was man zwischen zwey fingern fassen kan,dleß alles IG sieden.blß
der halbe theil eingesotten ist alsdann durchgepreßt mmmzwey eyer-dotter,
clottir-zucker zwey loth, clystir- latwerg zwey loth, frische butter eines eyes
groß, saltz was man zwischen drey fingern halten tan, und also gegeben.

N.

onaUerhandUmlsseiten,
I und erstlich

Von augm-zufällen.
"ltt denen au««'zufallen siynd zu meiden alle scharf und fiüßig«

ipeilen/ als da siynd pfeffer/ saly/ eß,g/ senff/ knoblaucw
zwiebeln, linsen/ «. das sihweinfieisih / gar zu siarcker wein,
unzeitigeo vier. :c.

i Nugen'wasser , für alle trübe, fiüßige äugen, auch so
ftUedaraufseynd.

annimmt ein frisches «y. und siedet es hart. dannsW<i/l, un>
schneidets mitten voneinander, thut den dotteeMaus, füllet das
weisse an statt des dotters nntweMm b/mol, das andere theil
mit tüchen-zucker, bindet es mit emenl faden zusammen und leget

es in ein trinckMlein, gießet rosen-wasser darauf, daß ein zwerch finger
darüber gehet, laß es 24 stunden darin« liegen, hernach werffet dasey Hin¬
wegen? braucht das wasserdes tages drey oder viermal«« 4 oder; tropffen.
^ 2 Ein ander augen-wasser. ^
KMimmweissengeflosseneningber, krebs^augen, praparirte tucia, tedes
^ zeben gran, bley zucker, weissen Vitriol, kuchen-zucker, salarmomacte¬
des fünssgran schwer,mach alles zu zarten vulver.und mit folgendei^ wassern
vermischt, als schöllkraut-rittersporn-weinkrauvwasser, ledes2 lolh,desen
iwts«3malmdieaugen gettvpWstfürtrubeund Mge auMsehrM^
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